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«Werde ichbeleidigt,muss ichweinen»
Mit ihremersten Projekt als Vorsteherin des St.GallerDepartements des Innern kämpft Laura Bucher gegenRassismus undDiskriminierung.

Yves Solenthaler

Seit zweiMonaten ist dieSP-Re-
gierungsrätin Laura Bucher im
Amt, amMittwochpräsentierte
sie in Rheineck das Projekt
«Kanton St.Gallen gegen Ras-
sismus», dasmit Plakaten, Ver-
anstaltungen und Online-In-
teraktion zum Erfahrungsaus-
tausch einlädt. Damit reagiert
sie raschaufs ersteGlobalthema
ihrer Amtszeit. «Es geht nicht
darum,auf einen fahrendenZug
aufzusitzen», sagt Bucher, «wir
nehmeneinoffensichtlichdrän-
gendes Thema auf.»

Problematik imDialog
mitdenBürgernaufspüren
DiePlakate, die imganzenKan-
ton aufgehängt werden, sollen
zumNachdenkenanregen, etwa
dieses: «Vowo chunnschdu?» –
«Vo Sanggalle» – «I mein...ur-
sprünglich.» Im Internet unter
gegenrassismus.sg.ch können Le-
serinnen und Leser ihre Erfah-
rungen zum Thema Diskrimi-
nierung mitteilen. Zum Projekt
finden auch Anlässe, an denen
Laura Bucher im Gespräch mit
verschiedenen Bevölkerungs-
gruppen problematische Situa-
tionen aufspürenmöchte.

Der erste dieser Anlässe hat
beim FC Rheineck stattgefun-
den.«DerFCRheineckgeniesst

Heimvorteil, weil ich aus
St.Margrethen bin», sagt Bu-
cher, «und weil ich weiss, dass
derFCRheineck sehrviel für In-
tegration macht.» Als Beispiel
erwähnt die Regierungsrätin,
dass Jugendliche vom Internat
Marienburg für unbegleitete
Minderjährige in Thal beim
Fussballclubkicken –gemäss Ju-
niorenobmannMichaelBartsch
sind das derzeit acht Junioren.

Auch als Träger des Qualitäts-
labels «Sport-verein-t» wendet
sichderFCRheineckgegenDis-
kriminierung.

Die D-Junioren des Vereins
waren an der Präsentation da-
bei, später stiessenaucheinpaar
C-Junioren (13- bis 14-jährig)
dazu. Bucher stellte ihnen Ja-
Nein-Fragen zu Alltagssituatio-
nen. Wer mit «Ja» antwortete,
machte einenSchritt nachvorn.

Werweit vorne stand,hatteDis-
kriminierung schonameigenen
Leibverspürt. Einer sagte, er sei
wegen seiner dunklen Hautfar-
beauch schonbeleidigtworden.
«Was unternimmst du dage-
gen?», fragteBucher.«Ichweiss
es nicht», sagte der Bub,
«manchmalmuss ichweinen.»

«ImFCRheineckfindetDis-
kriminierung nicht statt», sagt
Vereinspräsident René Sutter,

JuniorenobmannBartschbestä-
tigt, dass in seiner achtjährigen
Amtszeit kein schwererFall vor-
gekommensei.AuchRheinecks
Stadtpräsident Urs Müller sagt,
er habe in seiner kurzen Amts-
zeit (seit November) noch nie
Rassismus erlebt: «Im Winter
gab es aber an einem Marien-
burg-Infoanlass einige sehrkna-
ckige Äusserungen – allerdings
zumTeil auch begründet.»

Die Fussballer sind ein Beispiel
für das Miteinander der Kultu-
ren. Andererseits gehö-
ren diskriminierende Sprüche
(meist rassistisch oder homo-
phob) vonZuschauern zumAll-
tag auf Rheintaler Fussballplät-
zen. «Wenn ich so etwas höre»,
stelle ich die Betreffenden zur
Rede», sagt Juniorenobmann
Bartsch, «dann sehen sie ihr
Fehlverhaltenmeist ein.»

Regierungsrätin Laura Bucher, Stadtpräsident Urs Müller sowie Michael Bartsch und René Sutter vom FC Rheineck (stehend, v. r.) engagieren sich gegen Rassismus. Bild: ys

FulminanteTakte imFinalderKantizeit
104 junge Erwachsene feierten amMittwoch denAbschluss ihrer Kantizeit.WegenCorona in zwei Gruppen.

Heerbrugg Als ein langes mu-
sikalisches Werk beschrieben
Jana Bosshart, Lina Furrer und
VarenaWigetdasLebender 104
Maturandinnen und Maturan-
den inder letztenFeier als Schü-
ler.Takt fürTakt reihe sichanei-
nander. Jeder entwerfe Schritt
für Schritt seine eigeneMelodie
– inderPrimarschule, Sek,Kan-
ti und bald im Studium, Militär
oder Zwischenjahr.

Vier Jahre lang musizierten
die Schulabgänger gemeinsam,
vorherundnachher alleineoder
in anderenFormationen.«Heu-
te spielenwir fulminanteTakte.
Das Finale unserer Kantizeit»,
sagten sie. «Möge es uns lange
nachklingen.»

«Wir haben sozialen Umgang
und Selbstvertrauen gelernt»,
sagten Michelle Sperger und
Damla Hauser. Sie könnten es
dort bessermachen, wo andere
Generationen Fehler begangen
hätten. «Wir meinen nicht nur
denKlimawandel, sondernauch
Rassismusund fehlendeLiebe.»

Rektorin JudithMark sprach
dieses Jahr zweimal zu denMa-
turanden. Es waren jeweils die
gleichenWorte, aber sie sprach
sie vor zweiGruppen.Damitdie
Festgemeinde nicht zu gross
wurde, war sie aufgeteilt. «Die-
ses Jahr ist auch mit Corona
nicht alles anders», sagte Judith
Mark. Sie blicke in erleichterte,
glücklicheGesichter.Mit Selbst-

disziplin,Durchhaltewillenund
Gelassenheit nutzendieSchüler
ihre neuen Freiheiten, aber do-
sierten sie auch. «Ihr habt Fä-
higkeitenerworben,die euch im
Studiumweiterhelfen. Trotz al-
ler Erschwernisse habt ihr die
KSH abgeschlossen.»

Ein würdiger Rahmen um-
gab die Feier im Foyer auch im
Coronajahr. FestlicheKleidung,
musikalischeDarbietungenund
die Freude, ein Ziel erreicht zu
haben, trugen dazu bei. 3

Monika von der Linden

Hinweis
Mehr Bilder auf rheintaler.ch
unter Bilderstrecken.Ruben Tagmann besingt die «Lifeline» der Maturanden. Bild: vdl

«DerRheintaler»:
150-jährigerTitel
Zweimal Jubiläum Unsere Ta-
geszeitung «Der Rheintaler»
feiert diesen Juli ihr 150-Jahr-
Titeljubiläum und bereits im
nächsten Jahr ihr 175-jähriges
Bestehen. Als «Rheintaler» er-
schien die Zeitung erstmals
1870; das Blatt ist aber – mit
ihren Vorläufern – ein Viertel-
jahrhundert älter.

Der frühere Verwaltungs-
ratspräsidentChristophRohner
zeichnet die Entwicklung der
Zeitungslandschaft imRheintal
nach, und Chefredaktor Gert
Bruderer unternimmt – aus re-
daktioneller Sicht – einen klei-
nen Streifzug durch die jüngere
Vergangenheit. Der Text erin-
nert an G5, ans Tuuuuuut, an
René Schneider und noch an
manchesmehr. 6/7
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